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Der Reichskanzler an die Landgemeinden
Steuerung der Notlage der Landgemeinden durch Wiederaufrichlung der Landwirtschaft

und finanzielle Gesundung
TU . Berlin, »22. Nov . Im Sitzungssaal des Reichstages

begann gestern die Bertretertagung des Landgemeinöetages
1S3ü. Neben dem Reichskanzler waren die Neichsminister
Schiele , von Guerard und Treviranus erschienen , ferner der
preußische Innenminister Severing und die Präsidenten der
kommunalen Spitzenverbände . Bürgermeister Lange-
Weißwasser schilderte in seiner Begrüßungsansprache die
schwierige Lage der Landgemeinden und übte in diesem Zu¬
sammenhang Kritik an dem Gesetzgebungswerk der Reichs¬
regierung.

Darauf nahm Reichskanzler Brüning  das Wort . Er
erklärte , bah die Kritik charakteristisch für die Gesamtstim-
mung des deutschen Volkes gegenüber der Arbeit der Reichs-
regterung sei. Die Reichsregierung sei sich - er schwierigen
Lage der Landgemeinden bewußt , sie sei sich klar darüber,
daß der erste nnd stärkste Stoß der fürchterliche » Agrar - und
Jndustriekrise die Landgemeinde « treffe , die ohne steuerliche
Reserven seien. Keine Regierung könne jedoch im Handum¬
drehen alle Aufgaben meistern . Zweifellos seien den Ge¬
meinden in den letzten Jahren Lasten auferlegt worden , für
die es keine Deckung gab und die zu dem starken Anwachsen
der Realsteuern führten . Aber Deutschland sei nicht das ein¬
zige Land , das in den letzten Jahren die wirtschaftliche Ent¬
wicklung der Zukunft überschätzt habe . ES sei nicht das ein-
ztge Land , das jetzt zu Reformen und praktischen Sparmaß¬
nahmen greifen müsse.

Auf dem Agrargebiet sei es in den letzten Monaten ge¬
lungen , die Preisentwicklung  für die deutschen
Agrarerzeugnisse von der Preisentwicklung des Weltmarktes
abzulenken . In kürzester Frist werde die Reichsregierung
weitere Maßnahmen auf diesem Gebiet treffen . Durch die
Wiederaufrichtung der Landwirtschaft  könnte
«in großer Teil der Arbeitslosigkeit behoben werben und von
dort müsse auch die finanzielle Gesundung der Landgemein¬
den unter allen Umständen kommen.

Der Reichskanzler ging dann im einzelnen auf das Gesetz¬
gebungswerk der Reichsregierung ein . Eine wirksame Ent¬
lastung sek für die nächsten Monate und auch für das nächste
Jahr «och nicht möglich. Was die Reichsregierung tue , sei
nichts anderes als die täglich neu hervortretenden Schwierig¬
keiten so weit abzudämmen , daß wir nicht zum völligen Zu¬
sammenbruch kommen . Man müsse sich darüber klar sein, daß
die Dinge erheblich schwerer lägen als im
Herb st und Winter  192 3; wir können , so erklärte Dr.
Brüning,  an das Ende dieser Arbeit nicht ein Wunder
setzen, wie das Wunder der Nentenmark . Wir können das

deutsche Volk nur wieder dorthin führen , wo cS Hoffnung
a«f eine bessere Zukunft haben kann . Dafür sin- die Maß¬
nahmen der Reichsregiernng die erste Voraussetzung . Wer
glaubt , daß unsere Schwierigkeiten nur auf die Reparations¬
lasten zurückzuführen sind, der verschließt die Augen in ge¬
fährlicher Weise vor der Wirklichkeit . Die Wirklichkeit ist, daß
die wirtschaftlichen Möglichkeiten  des deutschen
Volkes in den letzten Jahren in Deutschland ebenso sehr
überschätzt  wurden wie im Ausland . Sicher wäre die Auf¬
fassung im Ausland anders gewesen, wenn nicht beispiels¬
weise in der Finanzwirtschaft durch viele unnütze Bauten
dem Ausland ein völlig falsches Bild gezeigt worden wäre.

Der Reichskanzler verteidigte dann die Kürzung der
Beamte » gehälter.  Dr . Brüning richtete weiter an die
Gemeinden die Mahnung zur Sparsamkeit.  Der Ruf
der Reichsregierung sei noch nicht überall hin gedrungen,
weil die Ueberweisnngen in alter Höhe weiterslossen und
garantiert waren . Man habe in der Kommunalpolitik viel¬
fach geglaubt , auf ein bestimmtes Maß von Einnahmen für
alle Zeiten rechnen und,darauf seine Ausgaben einstellen zu
können . Hierin liege ein wesentlicher Grund für die heutigen
Schwierigkeiten . Entscheidend für die wirtschaftliche Entwick¬
lung , so schloß der Kanzler , ist die Durchführung des
Gesamtprogramms  der Reichsregierung . Ich bitte
Sie , das Werk der Reichsregierung zu unterstützen . Wenn
man den Mut hat , auch in schwersten Stunde » zuzugreifen
und zu handeln , dann ist noch nie ein Volk verloren gewesen.

Der preußische Innenminister Severing  erklärte , es
sei bedauerlich , daß gerade von den Landgemeinden den
Rationalisier » « gsplanen,  die die Staatsregie¬
rung mit der Zusammenlegung kleiner leistungsschwacher
Landkreise verfolge , stärkster Widerstand entgegengesetzt
werde . Die gefährlichsten inneren Feinde seien Hunger und
Pessimismus . Die Beamten müßten verstehen , daß sie gegen¬
über dem großen Heer der Arbeitslosen infolge der Sicher¬
heit ihrer Stellung besser dastehcn . Wenn die Bevölkerung
den Eindruck habe , daß in der jetzigen Zeit die Beamten be¬
vorzugt würden , dann werde das notwendige Vertrauensver¬
hältnis zwischen Beamten und Bevölkerung erschüttert
werden.

Dann sprach Reichsernährungsminister Schiele,  der be¬
grüßte , daß die Landwirtschastskrise in den Vordergrund
aller Erwägungen gerück sei. Die letzte Ursache - er Agrar¬
krise  fei darin zu erblicken. Laß unsere Volkswirtschafts¬
politik keine Ausgeglichenheit in der Preisfrage herbei¬
geführt habe.

Für eine deutsch-österreichische Zollunion
TU . Wie «, SS. Nov . Am Freitag begann die gemeinsame

Tagung der österreichisch-deutschen und der deutsch-österreichi¬
schen Arbeitsgemeinschaft . Hierbei wurde folgende Entschlie¬
ßung angenommen:

-In der Erwägung , daß ein auf der Meiftbegüustigur^
aufgebauter Handelsvertrag niemals eine befriedigende Ge¬
staltung - er handelspolitischen Verhältnisse -wischen Oester¬
reich und dem Deutschen Reich herbeizufiihren vermag, und
daß nur der Abschluß eines Wirtschastsbündnisses oder einer
Zollunion  eine befriedigende Lösung bringen kann, er¬
suche» die deutsch-österreichische Arbeitsgemeinschaft für das
Deutsche Reich und die deutsch-österreichische Arbeitsgemein¬
schaft in Wien auf ihrer gemeinsamen Tagung die beider¬
seitigen Regierungen: im deutsche» Reichstag und im öster¬
reichischen Nationalrat die Einsetzung handelspoli¬
tischer Ausschüsse  zu veranlasse», welche in ähnlicher
Weise wie dies bei - er Angleichung des Strafrechts geschehen
ist, in gemeinsamer Beratung die Richtlinien für eine ein¬
heitliche Handelspolitik beider Staaten  zu
beraten, die Angleichung der beiderseitigen Zollgesetzgebung
vorzubereiten und Vorschläge über die Form eines künftigen
möglichst enge» Wirtschastsbündnisses beider Staaten zu er¬statten hätten."

-Vas Echo der Cmtlusrede
Tue Pariser Presse beschäftigt sich eingehend m

auße.lpolitisch-n Rede Dr . Curtius . Der „Jntransi
" * t Reichsaußenminister einen herausfordernde
vor. Es sei ein Irrtum , wenn der Retchsanßcnmini
sagen wage, daß Deutschland die Bedingungen erfüll

Ü Pertinax erklärt im
A dE . die Rede Dr . Enrtius müsse genügen, r
Brmndschen Illusionen über Deutschland zu töten.

Curtins -Rede wir in der Londoner Presse a«
Uch wtedergegeben. Der allgemeine Eindruck ist de

Deutschlands Außenpolitik hinsichtlich der Tibutzahlungen,
der Abrüstung und der Revision des Versailler Vertrages
klare Ziele erhalten habe und daß man diese energisch ver¬
folgen werde.

Amtliche Washingtoner Kreise äußern sich mit größter
Zurückhaltung  über die Curtiusrede , lassen jedoch
durchblickcn, daß die Bereinigten Staaten an - er möglichen
Verkündung eines Moratoriums nicht interessiert seien , da
die amerikanische Regierung weder den Aoungplan unter¬
zeichnet habe , noch eine Verknüpfung der Reparationsfrage
mit - er Schuldenfrage anerkenne.

Bei seinem Eintreffen in Cincinati wurde Dr . Schacht
um seine Stellungnahme zur letzten Rede des Außenmini¬
sters Dr . Curtius gebeten . Er erklärte , ein Moratorium sei
von lebenswichtiger Bedeutung für Deutschland , das die Re¬
parationen in ihrer jetzigen Höhe unmöglich weiter leisten
könne . Ohne ein Moratorium bestünde die dringende Gefahr,
daß Deutschland angesichts seiner 3 Millionen Arbeitslosen
in eine Revolution hineintreibe.

Abrüstung„falls möglich"
Nur Deutschland darf nicht anfrüsten.

TU . Genf , SS. Nov . Der Abrüstungsausschuß hat am Frei¬
tag bei dem Kapitel Heeresausgaben einen französischen An¬
trag angenommen , nach dem die vertragschließenden Mächte
Übereinkommen , ihre Ausgaben für Land -, See - und Auf¬
rüstungen zu begrenzen und -falls möglich " herab¬
setzen.  Damit ist die französische These der Herabsetzung der
Rüstungen - falls möglich" von «euem als grundlegende Be¬
stimmung in das Abrüstuugsabkommem ansgenomme « wur¬
de« . Graf Bern stör ff  erklärte , eine Beschränkung der
Heeresausgaben könne lediglich eine ergänzende Maßnahme
neben - er direkten Erfassung der Rüstungen sein, die ja für
die Landrüstnngen vom Ausschuß bereits abgelehut worden
sei. Die Anwendung verschiedenartiger Methoden für die
Land - und Seerüstungeu sch eine offensichtliche Nngerechtig-

Tages-Spiegel
Reichskanzler Brüning hielt vor dem Bertretertag der Land¬

gemeinden eine bedeutungsvolle Rede über die Wege zur
Steuerung des kriseuhafteu Notstandes der kleine « Ge¬
meinden.

*
Nach den Ermtttlnngcn des Nsrchsstiidtebundes ist die Wohl-

fahrtssrwcrbslosigkeit im Oktober gegenüber dem Vor¬
monat in den kleine « Städte « wieder «m SH Prozent ge¬
stiegen.

Im Thüringischen Landtag erklärte « sich die Regierungs¬
parteien einig im Kampfe gegen den Reichsinnsnminister
Wirth.

»
Im Ba - ische« Landtag wurde Jnncnminister Wittemann-

Zentrnm zu« Staatspräsidenten gewählt , Rernmele znm
Stellvertreter.

Die deutsch-österreichischen Arbeitsgemeinschaften forderten
in Wien den baldige « Abschluß eines Wirtschastsbündnisses.

»
In einer Brannkohlengrnbe bei Köln stürzte » zwei Millio¬

nen Kubikmeter Erde ei« . Zwei Arbeit «, sind verschüttet.
*

In alle « Teilen Württembergs entstand durch die starken
RegenfLlle , bi« znm Teil « nter orkanartigem Sturm
»iederginge «, Hochwasser.

keil. Die deutsche Abordnung enthalte sich daher bet der Ab¬
stimmung über den französischen Antrag der Stimme.

Der Ausschuß trat sodann in die Behandlung des ent¬
scheidende» Kapitels -Organisation"  ein , das ohne
Zweifel zu stürmische« Verhandlungen führen wird . Der
vorliegende Abkommensentwurf enthält die Bestimmung , daß
die vertragschließenden Staaten eine neue Aufrüstung über
die Grenzen - cS Abkommens hinaus vornehmen dürfen,
wenn ein Krieg ausbricht « nd der Bölkerbundsrat die Auf¬
rüstung einstimmig genehmigt . Die damit für Deutschland
im Falle einer Unterzeichnung des Abkommens gegebene
Möglichkett der Aufrüstung im Kriegsfall  ist
jedoch ausdrücklich durch eine Bestimmung ausgeschlos-
sen  worden , nach der das Abrüstungsabkommen vorher¬
gehende vertragliche Bindungen nicht berührt , in denen ein¬
zelne Mächte eine Begrenzung ihrer See -, Land - und Luft¬
rüstungen angenommen haben.

Znr Verhandlung gelangte zunächst die Frage der Schaf¬
fung eines Kontrollausschusses . Es wurde ein Unterausschuß
eingesetzt, der einen zusammenfaffenden Berich ! über diese
bedeutungsvolle Frage vorlegen soll. Die deutsche Abordnung
lehnte die Beteiligung an diesem Unterausschuß mit dem
Hinweis auf ihre grundsätzliche Haltung -n dem gesamten
Abrüstungsabkommen ab.

Graf Bethlen in Berlin
TU . Berlin , SS. Nov . Der ungarische Ministerpräsident

Graf Bethlen ist mit Gemahlin in Berlin eingetroffen . Bei
de« bevorstehenden Verhandlungen Bethlens soll «S sich um
Wtrtschastkfragen handeln.

Bor seiner Abreise aus Budapest erklärte Ministerprä¬
sident Graf Bethlen , er sei darauf vorbereitet , daß im Zu¬
sammenhang mit seinem Berliner Besuch in der Press « wie¬
der vage Kombinationen über die Bildung eines Re¬
visionsblockes  auftauchen würden . Er betonte mit
Nachdruck, - aß dieser Besuch mit keinerlei neuen politischen
Gruppierungen in Zusammenhang stehe, sondern hauptsäch¬
lich dem Zweck diene , dem von -er ganzen Welt hochgeschätz-
ten Präsidenten des Deutschen Reiches die Hochachtung der
ungarischen Nation zum Ausdruck zu bringen und die war¬
men Freundschaftsgefühle zu bekunden , di« die ungarische
Nation - er deutschen Nation gegenüber empfindet.

Erdrutsch in einem Bergwerk
TU . Köln , SS. Nov . In dem der Horremer Brikett -Fabrit

G. m. b. H. gehörenden Braunkohlen -Bau Fischbach bei Hor¬
rem ereignete sich am Freitag vormittag ein schweres Un¬
glück. Ein Teil des südlichen Kohlenstoßes brach aus und
wurde Lurch nachrntschende Massen in den Tagebau der
Grube gedrückt. Zwei Bergleute , die gerade an der Un¬
glücksstelle arbeitete » , gerieten unter die zusammenbrechen¬
den Massen . Sie konnten bisher noch nicht geborgen werden.
Die abgestürzte » Erbmassen werden auf etwa zwei Mill . Ku¬
bikmeter geschätzt. Es handelt sich um eine Strecke von SO
Metern , dt« abgestürzt ist. Alles Material auf der Absturz¬
strecke wurde mit in die Tiefe gerissen , so « . a. ein schwerer
Grubeubagger . An einer Stell « find Taunenbäume , die auf
dem höchste» Gipfel - eS Abraums stand«»» 110 Meter tief
abgestür - t.



Entscheidung über den Postamtsneubau im Calwer Rathaus
Der Gemeinderat entschließt sich einstimmig für das Badstraßenprojekt— Arbeitsmöglichkeit für Wohlfahrtserwerbslose

durch Ausbau einer Zufahrtsstraße zum Schützenhaus
In seiner letzten Sitzung hat der Gemeinderat einstimmig

seine Zustimmung zu dem Projekt der Sachverständigen der
Oberpostdirektton, den Postamtsneubau in der Badstraße zu
erstellen, gegeben und damit dem in den letzten Tagen heftig
entbrannten Meinungsstreit ein Ende gesetzt. Die Gemeinde¬
räte waren vollzählig erschienen,- die Sitzung fand, da sich
eine größere Anzahl Zuhörer eingefunden hatte, im großen
Rathaussaab statt. Einleitend gab der Stadtvorstand Kenntnis
von dem zwischen der Stadtgemeinde und Reichspost entwor¬
fenen Vertrag  über die Erstellung des Postamtsneubaus,
dessen Festlegung am vergangenen Samstag erfolgte. Nach¬
dem Frau Zimmermeister Kirchherr Witwe bereit ist, das
ihr gehörige Grundstück nebst Zimmerplatz an der Bad¬
straße um 70 000 Reichsmark an die Postverwaltnng
abzutreten und ihr ein Vorkaufsrecht auf den Rest
des Zimmerplatzes einräumt , ferner Schreiner Buck sein
Hausgrundstück um 10 000 RM . an die Reichspvst abtre¬
ten will, besteht die letzte Voraussetzung zur Ausführung des
Bauprojektes darin , daß die Stadtgemeinde den größeren
Teil der Badwiese an die Postverwaltung abgibt. Hierauf
bezieht sich der dem Gemeinderat zur Beschlußfassung vorlie¬
gende Vertrag , dessen Inhalt im wesentlichen folgender ist:
Die Stadtgemeinde tritt an die Reichspvst 1-2 Ar von der
Badwtese käuflich ab. Die Rcichspost verpflichtet sich, den von
ihr längs der Badstraße erworbenen Platz zwischen Bau¬
linie und jetziger Straßengrenze an die Staötgemeinde un¬
entgeltlich abzugeben und einen Gehweg au der verbreiterten
Badstraße auzulegen. Die Reichspvst erhält das Recht auf
Parzelle 458 (gelegen zwischen den Anwesen von Malermei¬
ster Kirchherr und Schneidermeister Gierke in der Vahnhof-
straße) einen befahrbaren Steg über die Nagold zu erstellen.
Die Stadtgemeinde übernimmt es, nach Rückkauf des erfor¬
derlichen Gebäudes von Malermeister Kirchherr lWieder-
kaufsrecht besteht) einen Ortsweg anzuschlußen, svdaß nach
Erstellung eines Weges auf eigenem Boden seitens der Post
eine Durchgangsverbindung zwischen Bahnhofs - und Bad¬
straße entsteht. Weg und Brücke werden seitens der Reichspvst
für den Durchgangsfußgängerverkehr freigcgeben,- der Fähr¬
verkehr ist nur der Rcichspost gestattet. Während die Wcge-
unterhaltung von der Stadtgemeinde übernommen wird,
gehen die Bau - und Unterhaltungskosten für den Brückcnsteg
voll zu Lasten der Nrichspost. Die Ueberuahme der Grund¬
stücke durch die Rcichspost erfolgt zum 1 April 1931.

Der Stadtvorstand stellte hiezu folgende Anträge : 1. den
Vertrag zu genehmigen, 2. von Malermeister Kirchherr unter
Gebrauch des städt. Wicderkaufsrechts die Parzelle 458 znrück-
zukaufen, 3. das Pachtverhältnis mit den Pächtern der Bad¬
wiese auf 1. Januar 1931 zu kündigen, 4. den Betrag von
1400 RM . für den abzutretendeu Badwiesenantcil an die
Grundstocksverivaltung abzuführen ldie Vadwiese wurde
früher aus Grundstocksmitteln erworben).

Stadtschultheiß Göhner  gab dann der Meinung Ans¬
druck, daß man die Neichspost bei Ausführung ihrer Pläne
unterstützen müsse, denn die Stadt sei lebhaft an dem Bau
eines neuen Post- und Selbstanschlußamtes interessiert. Die
Bedenken des Gemeindorats habe er der Oberpvstvcrwaltung
zur Kenntnis gebracht. Wohl sei er sich der Mängel des Pro¬
jekts bewußt, ein solches mit günstigeren Bedingungen für
die Stadtgemeinde sei aber nichi zu finden. Die Reichspvst
gewinne etwa 32 Ar für ihre Zwecke und dazu noch ein Vor¬
kaufsrecht über 12 Ar. Vielleicht werde sie später auch das
Haus Ohngemach erwerben, um ihr Areal abzurunden. Die
Verkehrsverhältnisse zwischen Bahnhofs - und Badstraße ver¬
bessern sich unzweifelhaft, der Verkehr in der Badstraße wird
sich regeln lassen. Im ganzen genommen st llt das Badstraßen¬
projekt eine Lösung dar, die jeder anderen vorzuziehen ist.
Nicht zuletzt ist es das Moment der Belebung der Bautätig¬
keit, welche den Gemeinderat bestimmen muß, sich für dieses
Projekt zu entscheiden.

In der Aussprache nahm zunächst GR . Baenchle  das
Wort . Es werde bemängelt, baß seitens des Stadtvorstandes
nicht früher Aufschluß über den Stand der Verl idlnngen
mit der Neichspost gegeben worden sei. Auch er habe dies
anfangs nicht ganz verstanden, sei aber nach den letzten Ein¬
sendungen in der Presse zu der Ueberzeugung gekommen,
daß cs richtig war , geheim zu verhandeln. Daß in solchen
Fällen die Unterrichtung der Öffentlichkeit leicht zu Streitig¬
keiten führe, bewiesen die seinerzeitigen Vorgänge beim Er¬
werb des Grundstückes für einen Amtsgerichtsnenbau, die da-
damals mit dem Erfolg der Abwanderung des Schöffen¬
gerichts nach Neuenbürg endeten. In der Öffentlichkeit
scheine man zu vergessen, daß nicht der Wille der Stadt , son¬
dern jener der Neichspost den Ausschlag gebe) die Stadtver¬
waltung könne den Bauplatz nicht bestimmen und seien des¬
halb die erhobenen Vorwürfe völlig unbegründet . Man hätte
das Postamt natürlich lieber am alten Platz belassen gesehen
und bedauere es, daß Geschäftsleute durch die Fortverlegung
des Amtes Einbuße erlitten . Die Oberpostdirektion habe es
aber abgelehnt, auf dem alten Platz erneut zu bauen und
sei mit dem fertigen Projekt ausgetreten. Die Nähe des Schul¬
hauses und die Enge der Badstraße gäben starke Bedenken,
das Projekt sei keineswegs eine voll befriedigende Lösung,
doch überstiegen beim Abwägen die Vorteile die Nachteile,
sodaß ein Scheiternlassen nicht zu verantworten sei. Immer¬
hin stehe eine Besserung der Verkehrsverhältnisse zu erwar¬
ten und die Stadtgemeinde werde sich spätere Ausgaben er¬
sparen können. Wenn auch nicht alles Wünschenswerte er¬
reicht sei, müsse man doch dem Vertrag zustimmen.

Eine Anfrage von GR. Pfrommer,  ob der der Stadt-
gemeinöe verbleibende Teil der Baöwife für deren Zwecke
auch noch genügend groß sei, wurde vom Vorsitzenden bejaht.

GR. May erinnerte daran , daß sich in der letzten nicht¬
öffentlichen Sitzung 14 Gemeinderäte gegen und nur 2 für
das Badstraßenprojekt ausgesprochen hätten, und richtete an
Len Vorsitzenden die Anfrage, wie die Oberpostdirektion diese

Haltung des Gemeinderats und die übermittelten Bedenken
desselben ausgenommen habe. Stadtschultheiß Göhner  er¬
widerte, die OPD . teile die Bedenken des Gemeiuüerats nicht
und sei davon überzeugt, daß für ihre Zwecke eine bessere
Lösung nicht gefunden werden könne. GR, May wandte sich
bann grundsätzlich gegen die Taktik der Geheimverhandlun¬
gen, die von der Öffentlichkeit nicht gebilligt werde. Trotz
der Verhandlung des Gemeinderats in geheimer Sitzung
seien am kommenden Tage in der Presse genaue Angaben aus
dieser Geheimsitzung gemacht worden. (GR. Hatte ruft : Hört,
Hört !) Eine rechtzeitige kurze Erklärung des Stadtvorstandes
in der Presse über den Stand der Dinge wäre angebracht ge¬
wesen. Auch hätte sich der Vorwurf der Öffentlichkeit , der
Gemeinderat sei vor vollendete Tatsachen gestellt worden, ver¬
meiden lassen.

Stabtschultheiß Göhner  entgegnete , es sei seine Ueber¬
zeugung, daß ein für die Staütgemeinde so günstiger Vertrag
nicht hätte vorgelegt werden können, wenn öffentlich verhan¬
delt worben wäre. In letzterem Falle hätte er als Vertrags¬
partner Schwierigkeiten gehabt. Wolle man eine Sache zum
Ziele führen, so müsse mau sie planmäßig in der Stille vor¬
bereiten. Ein alter Erfahrungsgrundsatz besage, je eher etwas
in die Öffentlichkeit gestellt werde, je eher komme es zum
Scheitern.

ER . May führte weiter an, daß neben der Badwiese sich
noch viele andere Plätze in der Stadt für das neue Amt ge¬
eignet hätten. Man Hütte dem Gemeinderat und der Bürger¬
schaft Gelegenheit geben sollen, b i den Platzvorschlägcn mit¬
zuwirken. Jetzt sei das Badstraßenprojekt so weit gediehen,
daß der Gemeinderat cs nicht mehr scheitern lassen könne.
Seiner Ueberz ngung nach hätte sich die OPD auch mit einem
anderen Banplatz zufrieden gegeben, wenn die Stadt die Bad¬
wiese nicht abgegeben hätte.

GR . Ri derer  äußerte die Ansicht, er hätte ein öffent¬
liches Bauplahausschrciben der Neichspost für richtiger ge¬
halten. Er sei Gegner des Badstrabenprojetts gewesen, habe
sich aber nach Kenntnis der Vertragsbedingungen mit diesem
versöhnen können. Zn verlangen sei die gleichzeitigeErstel¬
lung von Gebäude und Brücke sowie die Einrichtung eines
Einbahnverkehrs über den Steg in Richtung Bahnhof-Bad-
straße. DaS Einbiegcn von Kraftwagen in die Bahnhofstratzc
von dem neuen, rechtwinklig cinmiindcnden Weg ans halte
er für gefährlich.

GR . Haile  stellte >ft , daß der Gemcinderat d'e nicht¬
öffentliche Abhaltung der letzten Sitzung beschlossen habe,
nachdem ihm (Hatte) ans Anfrage seitens des Vorsitzenden er¬
klärt worden sei, daß Inter ssen der Stadt gefährdet seien.
Der Gemcinderat habe die Gehcimverhandlung gntgchcißen.
Man könne die Gcheimdiplvmatie nun einmal nicht abschaf¬
fen. Die gegen Neichstagsabgeordn 'ten Dingler erhobenen
Angriffe seien zu mißbilligen, man müsse Herrn Dingler
dankbar sein, daß er sich so für die Sache ins Zeug gelegt habe.
Er selbst sei in der Lage gewesen, auch o^n- Unterrichtung
seitens des Stadtvorstandes den Gang der - . rhandlungcn zn
verfolgen: es habe nahe gelegen, daß Nachbarstädteden Amts¬
neubau erhalten hätten. Daß ein weiterer Ausbau des alten
Posthauses nicht mehr angängig sei, verstehe er. Bedenken
habe er bei dem Badstraßenprojekt gegen die Ausfahrt über
den neuen Steg in die Bahnhofstraße (hier wiederholte der
Redner die Ausführungen von GR. Niderer ). Die Beseiti¬
gung des Engpasses der Bahnhofstraße beim Hause Kirch¬
herr werde sich in Bälde als notwendig erweisen. Wenn dann
auch die Neichspost durch Erwerb des Ohngemachschen Hau¬
ses in der Badstraße hier Raum schaffe, sei eine bessere Lösung
im Sinne der Stadtgemcinde nicht denkbar. Dem Projekt
müsse er deshalb zustimmen.

Auch GN. Schuler  sprach sich für das Badstraßenprojekt
aus , und führte hiebei an, daß Nagold sogar seinen Festplatz
geopfert habe, um einen Postneubau zu erhalten . Der Ge¬
meinderat dürfe wegen der geringen bestehenden Mängel das
Projekt nicht zum Scheitern bringen,- eine andere Entschei¬
dung herbeizuführen liege nicht ohne weiteres in seiner
Macht. Der Wille der Reichspost sei entscheidend und ihre
Pläne deshalb zu fördern . Dem Stadtvorstand gebühre Dank
dafür, daß es ihm gelungen sei, einen für die Stadt so günsti¬
gen Vertrag zu erlangen.

GR . Sannwald  bedauerte , baß in der Presse eine
öffentliche Angelegenheit in solch persönlicher Weise behandelt
worden sei. In der dem Gemeinderat vorliegenden
Angelegenheit dürfe allein sachliche Beurteilung entschei¬
den. Für ein Postamt komme nur ein Platz zwischen Markt
und Bahnhof in Frage , andere Plätze müßten ausscheiden.
Die Lösung habe gewiß ihre Mängel , wenn aber die OPD.
das von ihr gewählte Projekt für geeignet halte, fielen die
gemachten Einwände nicht ins Gewicht. Er stimme dem Ver¬
trag zu.

GR. Mast wünschte, daß der Straßenraum vor dem
Schulgebäude in der Badstraße möglichst weit gehalten werde.
Der von Herrn Dingler erhobene Vorwurf , der Gemeinderat
lasse alle Behördenprojekte aus der Stadt heraus , sei als un¬
gerechtfertigt zurückzuweisen. Den Steg hielt der Redner für
unzureichend und regte an, der Vorsitzende solle mit der
Neichspost über die Erstellung einer breiteren Brücke verhan¬
deln unter dem Gesichtspunkt, daß die neue Straßenverbtn-
dung später einen starken Durchgangsverkehr erhalten werde.
Zu der Art der Vcrhandlungsführung führte GR. Mast aus,
daß eine Unterrichtung des Gemeinderats durch die OPD . er¬
wünscht gewesen wäre,- dem Gedanken eines öffentliche»
Grundstücksausschreibens könne er sich nicht anschließen, da
dies wohl keineswegs angenehm für die Interessenten wäre.

GR. Stüber  erklärte , daß er wie der ganze Gemeinderat
niemals für eine Hinausschiebung des Bauprojekts eingetre-
ten sei. Er selbst sei ursprünglich für das Stälinprojekt in
der Lederstraße eingetreten, halte aber jetzt nach Vorliegen
-es Vertrages mit der OPD . das Badstraßenprojekt trotz

seiner Mängel für befriedigend und könne ihm zustimmen.
GR. Schlatterer  brachte zum Ausdruck, daß er sich

von der Unzulänglichkeit eines weiteren Ausbaus des alten
Posthauses habe überzeugen lassen. Der Verkehr in der Bad-
straße werde sich regeln lassen, umso eher als die Straßen-
strecke Schulhaus -Rößle von Postkraftwagen überhaupt nicht
befahren werde.

GR. Betgel  bekannte sich als früherer Gegner des Bad-
straßenprojektes, der nun vorliegende Vertrag sei jedoch für
die Stadtgemeinde befriedigend und könne seine Zustimmung
finden, weil er es für verfehlt halte, ein solches Projekt auf¬
zugeben. Den Vorwurf Dinglers gegen den Gemeinderat
müsse auch er zurückwetsen. Ihm sei vor der Sitzung mit-
geteilt worden, es werde aus der Mitte des Kollegiums der
Antrag gestellt werden, den Beschluß über die Vertragsan¬
nahme zu verschieben bis eine Bürgcrversammlung hiezu
Stellung genommen habe. Er lehne dies ab. Zuständig sei
hier der Gemeinderat und nicht eine Bürgerversammlung.

GN. Halle  sagte hiezu, in Bürgerversammlungen pflege
die Jnteressenpolitik aufeinanderzuplatzen, ohne daß ein Ziel
erreicht werde. Es sei in der Öffentlichkeit darüber geklagt
worden, der Gemeinderat halte so viele Geheimsitzungenab.
Di -s sei nicht richtig, die Sitzungen würden nur dann für
nichtöffentlicherklärt , wenn Interessen der Stadt oder von
Privatpersonen zur Verhandlung ständen, die sich nicht für
die Öffentlichkeit eigneten.

GN. Scholl hätte eine frühere Unterrichtung der Ge¬
meinderäte über den Stand der Verhandlungen mit der
R ichspost begrüßt. Das Hauptinteresse für ihn liege darin,
daß durch den Postamtsneubau Arbeitsmöglichkett gegeben
werde, deshalbe gebe er dem Vertrag seine Zustimmung.
Schließlich sprach sich auch GN. Scholl für den Bau einer
Nagoldbrücke aus , die sich für größeren Verkehr eignet.

GN. May stellte fest, daß es kein Fehler gewesen wäre,
wenn man dem Gemeinderat wie der Bürgerschaft Gelegen¬
heit gegeben hätte, sich mit den Grundstücksplänen zu beschäf¬
tigen. Seiner Ansicht nach werde die Annahme des Bad-
straßenprojektes die Folge haben, daß sich der Gemeinderat
im Lauf der nächsten Jahre mit Hauskäufen in Bad- und
Bahnhofstraße werde beschäftigen müssen. Der Stimmungs-
umschwung innerhalb des Kollegiums sei auffallend.

GN. Dr . Autenrieth  fand diesen Umschwung erklär¬
lich. Der Gemeinderat sei von dem nicht genügend bekannten
Plan überrascht gewesen und habe deshalb in der letzten
Sitzung eine ablehnende Haltung eingenommen. Heute habe
man sich mit dem Projekt und seinen Bedingungen vertraut
gemacht. Ein besseres Projekt bestehe nicht und man müsse
deshalb dafür dankbar sein. Öffentliche Verhandlungen bei
Grundstücksküufenhalte er für abwegig.

Frau GR. Conz  erklärte , daß sich ihre anfänglichen Be¬
denken gegen das Badstraßenprojekt zerstreut hätten. Die
Stadtgemeinde übernehme keine weiteren Lasten. Die Groß¬
zügigkeit der Postverrvaltung sei erfreulich und werde von
ihr dankbar begrüßt.

GR. Vaeuchle  äußerte sich dann über die Folgen, die
eine Ablehnung des Projekts durch den Gemeinderat hätte.
Der die Verhandlungen führende Vertreter der OPD . habe
ihm auf diesbezügliche Anfrage erklärt , ein Postneubau für
Calw käme in diesem Falle nicht mehr in Betracht, die Stadt
würde leer ausgehen. Zu begrüßen wäre es, wenn die Post
auch das Haus Ohngemach ankaufen und hier eine Korrek¬
tion der Badstraßenenge vornehmen würbe. Bei Bürgerver¬
sammlungen pflege meist nicht viel herauszukommen, über¬
dies sei die erst nach Beschlußfassung durch den Gemeinderat
anberaumte Versammlung zu spät angesetzt und deshalb
zwecklos.

GR. Dalcolmo  bezeichnete den Postamtsneubau als
einen Lichtblick für Handel und Gewerbe. Von vornherein
habe er sich für das Projekt des Bauherrn entschieden, dessen
Mängel für die Stadt nur geringfügig seien. Ein jeder habe
das Recht zu kritisieren, der Bauherr habe aber das Vorrecht,
sich nach Wunsch seinen Platz zu wählen. Für die nächsten
zehn Jahre werde der heutige Zustand der Badstraße den
Verkehrsansprttchcn noch genügen. Dem Stadtvorstand sowie
den Herren Dingler und Postamtmann Krämer gebühre
Dank für ihre Bemühungen , den Bau des neuen Amtes in
Calw sicherzustellen.

GR . Proß  führte aus , der Gemeinderat sei sich darüber
einig gewesen, daß das Postamt gebaut werden müsse, nur
habe ihm die Wahl der Badstraße nicht zugesagt. Die Zeit
zur Prüfung sei zu kurz gewesen, daher der Stimmungs¬
umschwung. Die Angelegenheit sei so weit vorgeschritten, daß
man sich in bejahendem Sinne entscheiden müsse, umsomehr
als die Interessen der Stadt bestens gewahrt seien. Wie sich
der Zukunftsverkehr entwickeln werde, könne heute noch
niemand übersehen.

Nachdem hierauf GR. Wochele  den Antrag auf Vor¬
nahme der Abstimmung gestellt hatte, nahm der Vorsitzende
nocheinmal das Wort , um zu erklären, daß der Borwurf
gegen Herrn Dingler , er habe Jnteressenpolitik getrieben,
durchaus unberechtigt sei. Herr Dingler habe das Badstraßen-
Projekt anfangs mit Schärfe abgelehnt, weil er in Verbin¬
dung damit eine Vergrößerung der Hochwassergefahr für
die Häuser der Bahnhofstraße befürchtet habe. (GR. Hatte:
Hört, Hört !) Der Gedanke zum Badstraßenprojekt stamme
von Postamtmann Krämer . Es sei angebracht, bei Beleidi¬
gungen in der Oeffentlichkeit vorsichtiger zu sein. Er (der
Vorsitzende) wolle darauf verzichten, auf die Einsendungen
in der Presse weiter einzugehen, berichtigen möchte er nur
die falsche Darstellung, er habe die Zuhörer aus dem Sit¬
zungssaal nach Hause schicken lassen. Dies sei unwahr . Das
neue Amt werde niemand zuliebe und niemand zuleid« in die
Badstraße verlegt,- er persönlich sei der festen Ueberzeugung,
daß der vorgeschlagenePlatz der geeignetste sei. Ausgenom¬
men die privaten Angebote an di« OPD . habe die Stadtver»
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. . ?ssr H.SS , 1.SS , 83 ^1
Dsmsn -SeMvptsr

Mil Lronekuliei-, sckvns
rsrden , vvsIr-Nn y »gl„st M
. . . . ?s «r r .ss , , . ss , 1,83

Vsmvn -Seklüpfsr
VVSIM xelutlsit , Mil iiunst-
seictenäsciie , rrnie ksiden M »s «;
.ksar - .SS . 1 . 93

Vsmsn -Seklvpfsr
Kunsls i6e. eestteikt, in
rsrtsn Gruben, mit keinem M
LInumkutter . . . . ?asr I . UN

Osmsn -Nemkletisn
mit 1>ÄS«IN, Dikot , veiü o
u- ksrdix . Stück SS , SS , ss3 ^/

0smsn -Nvmctt >ossn
Winäeikorm, mit IlSgern,
prim» 1>ikot, veiö und s
ksibix Stück 4.SS , I .Sa , 83 ^/

Vstmsn -Usmklkorvn
Irikot , mit Sein und ^ cdset M
. . . Stück 2 .7 » , , .» » . 1 . 43

Usrrvn - puNovor
mit und okne lirsgen,
Iklcqukttcisrtiesbluster. >n ^
soliden Laiben . . 4 .SO,

2 .SS
s» srrsn - Pullover
> reine WoNs, orixin. enel -,

moderne Laiben . 12 .LV,

Herren - Pullover
reine Wolle , mit kielk-
veiscbluö , neueste dkusler ^ ,
u. warben 1» . SS , IS .SV, 1L . A<

P>suseli - V<sr «vn
veieis . molllne yualliSt . —
In scbünen Laiben Stück 3,8»

V/eslon
reine Wolle , mit xrokem
liraxen , in soliden t'arben . ^ .
.Stück 1S.S0 . 12,42

pulloverund Westen
kür Knaben und kdsdcben, sowie

Nnsdsn - 4nLüge
In enormer duswakl
su kadslkakt billigen Preisen

Vösotitsn 8is Kitts susk unser

7rikst8g6ll-8ßLÄsIksg8le!'
in cisr i- smmstrsks

«i «W -uu. ivorrrueu »!

Zu Fest - Geschenken
empfehle

Balladenständer
Stelzen wünM sivb«

sowie

eich. Fußschemel
Schreinermeister

Schaible

Zu verkausen:
lamme Schlafzimmer

2VV RM.

lamene BettsteSe«
2S RM.

tmaene Nachttische
12 RM.

ferner
Kkcheaüschei«RM.
Stühle 7 RM.

-scher 4 RM.
solange Vorrat reicht.

Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelle diese« Blattes.

RkMoliirt»
easch « nd billig

Chr . Widmaier,
m«ch. Werkst . , b. d. Post.

Gebrauchte
Schlafz .- Möbel,

Doppelschrank,
Stühle

fast neue Nähmaschine
zu verkaufen.

Hirsau,
Schweinbachtal 88

I. Stock.

Lin sehr guterhaltene»
Büfett

150 cm breit sowie einen
eichenen

Auszugstisch
140/95 cm und 8 Stühle
hat im Auftrag zu verkaufen

Rudolf Linkenheil
MSbelschreineret
Nonnengaffe 2.

Kaufmann
24 Jahre,

sucht Steüung
zum I . Januar . Einlage
von RMK. 10 000.— wird
geboten. Ausführliche An¬
gebote erbeten unter D 1,
postlagernd Ealw.

Vorzügliches, neues

Piano
oonPianofabrik besonder»
günstig , weil wenig gespielt
zu verkaufen.

Anfragen unter P . S.
274 an die Geschäftsstelle
dieses Blatte «.

Schöne

eiserne Bettstelle
fast neu, mit Schoner und

V "Matratze
N 'Ehaiselonque
au» gutem Hause, billig ab¬
zugeben. Anfragen unter
E . L. 274 an die Geschäfts¬
stelle diese» Blatte ».

Alzenberg
Glue gute

Nutz-und SchssW
samt Kall

verbaust
Ulrich Srstzmantt.

Gechingen.
SchSur

Ratz-aal Sahrlah
hat, wetl überzählig , zu
verkaufe«

Sotttob Schneider,
Bauer.

Schone Deine Augen!
Bei dem trüben Wetter ist es
dringend notwendig, ein passendes

Augenglas zu besitzen.

Optiker Zahn, Calw
Lederstraße 42

empfiehlt sich im Unfertigen jeder Art
und Qualität von Sehhilfen in sorg¬
fältiger und pünktlicher Ausführung
bei billigster Berechnung und kürzester

Zeit.

> Fernsprecher  300.

-WWZ>

- MLMiELlWA
QLKöLiM -L6̂ ->l^ MA

tvclM M»

Aelrwsren

MMerrettuIiwsren
Lröüt« -duasvul »!, lrilliz ^« kroloe

« . LrUSverle

Gemüse -Konserve«
eingetroffen  k

au« der G.E.G. Fabrik» bekannt durch ein- !
wandfreie, gute Qualität und stramme Packung , s

Konsumverein

ivwrx
WoiLv

Mk

ZKuqsIfldriL

Ore/ ' /ü/ ^ e/
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Die Vereine beteiligen sich morgen Sonntag,
de« LS. November 193V, am

Sotivdieiift in Orr eonnrelische«Kirche
und an der daran anschließenden

Sesillenen-Shrnngs» Krierekiendnial.
Die Vereine sammeln sich erst «« >/,1> Ahr vor¬

mittags bei den Kameraden Eeeger und Reichmann.
Di« Kleinkaliberschützenabteilung und da»

Trommler » und Pfeiferkorp » riickrn mit aus.
Um recht zahlreiche» und pünktlicher Erscheinen

wird gebeten.
Veteranen -Dereiu Beterane »»

1870/1S14 ' und MilitSr Bersin
Walther Reichmann

Srkio. SniilSirdolinne Sslw.
Die Kolonne beteiligt sich morgen Sonntag,

den LS. November 1980 am

Gottesdienst in der evangelischen Kirche
und an der Gefallenen-Ehrung.

Antreten ' /,10 Uhr am Lokal. Kolonnenführer : Kirchherr

EimMche Kirchenzemeinde Lei».
Von der Kirchensteuer des Rechnungsjahre» 1930 sind

drei Viertel zur Zahlung füllig. Es wird gebeten, Zahlungen
an die Kirchenpflrgezu entrichten.

Evang . Kirchengemeinderat
Dekan R ' o s.

SM . HMssr-iieiniereili
Caliv

Am Montag , 21 . November , abend»
I Ahr , findet im Saale des Hotel Waldhorn ein

Dortrag
Hm»Mkd.-Ral Dr. Liüg ft-,,

Eintritt frri für jedermann.

Hirsau
Schwarzwaldhotel Löwen

Hatte Samstag »ad Sonntag

MetzelsM
und lade hiezu freundlichst rin

Otto Stotz . !

-ent « Samstag,  den
LS. November , abend«

'/.« Ah-

Zrsnmatrift
1« Antomagazi « .

Anzug : Zivil.

Vobln gebt man rum
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Puppenwagen
Schaukelpferde
Kinderstühle
Holländer
Bubiräder
Tritlroller
in reicher Auswahl . "7
Einige

Puppenwagen
vom letzten Jahre zu herab¬
gesetzten Preisen.
Otts Weißer , Lederstr.

Kein Lsger
sondern jedes

PON - MKel
wird nach Wunsch

angefertigt

RtlLlltirtll
billigst bei

H.WurlterTspezlemllr.

LinsIkW
Glasmühle

Wir beehren uns hiemit, Verwandte , Freunde
und Bekannte zu unserer am Dienstag , den
LS November 1930 im Gasthau» zum . Hirsch " in
Breitrnberg  stattfindenden

Hochzeitsfeier
freundlichst einzuladrn.

Chttftian Haselmaier, Müller
Sohn de» 3 . Haselmaier, Mühlenbefitzrr

Emilie Nachfelder
Tochter des M . Adrion, Siigewerk,besttzer

Kirchgang 12 Uhr in Breitenberg

für
Me«-. W»«d-
«»r DWelai

Sirigilll
Te»piche, LSrser

Miqr»
Emil G. Widmaier
Bahnhofstr . Fernspr . 15

WWeii
sind wieder eingetroffe«

Fr . Bolz
Oberkollbach.

Woll - u. Haarhüte
Fein « Farben «nd Forme«
Rauh , glatt «nd meliert

Klapp hüte — Glars-
und Nappa -Handschuhe

Preise zeitgemS - , Reparaturen

W . Schäberle >N

Hofstett , den 21. November 1930.

Todes - Anzeige

-k
Allen Berwandten und Bekannten geben

wir die schmerzlich« Nachricht, daß mein
lieber Satte , unser guter Bater , Großvater,
Bruder . Schwager und Onkei

3chm Se-rs Vr«m
Postbote

heut« früh int Alter von 65 Jahren sonst
in dem Herrn entschlafen ist.

3n tieser Trauer:
die Gattin:Agathe Braun gb.Schönhardt

mit Kindern
Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag

r/,3 Uhr in Neuweiler statt.

Nach kurzer schwerer Krankheit wurde
mir mein geliebter Man «, unser Herzen»-
guter Bater

UMWlM
Im Atter von 47 Zehren unerwartet rosch
entrissen.

Zm Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Lisel Bozenhardt  geb . HMgard
Kindern.ihren

Bie Beerdigung s
in Ludwig»burg

in aller Still»
statt.

M MM Me
des Oesdimadrs und der preisivürdigkeit siebtM
dieses Angebot in Domen- u. Kinderkonkektion.!
Dabei ist jedes einreine Stück aus vorrüglidiem!
Material kergesteUt und erstklassig
arbsitung. In einem^ ^
groöenSperialkensterM^
sind Teile dieses ^ n-D
gebotes ausgestellt.!

-

MSM MSll!6>
Is.Velour-I.ong
ganr gefüttert,
Kragen u. btsn-
sdietten , gekütt.
Aust.-Opossum

Ams»msllim
WAr-llisiiim
weit gescknitten,
mit la. pelrlmltst.-
krsgen, slle mod.
Lar den Länge 50
je 5 cm 75̂ mebr srs

ausVelourLong
mit groü. pelr-
kragen, gsnr
getüttert, in nur
modern.Larven

WM -MISI
»as xutem sckvrerera Via'
terttsusek, grosser VudUcrs-
Uea . . . . . I -Ln̂e 45
Ich8 cm 78 mekr

«iimer-WW
soxl. prim» LtoSe, mit
xrossem»p»rtem XrÔeo,
Lürteiu. ^»̂ kea, 1̂ . 80
Je 8ew ^ w«8r

»liillel'-illölllöi'
VessstsAmt, »e8r vortcilk»tte
k'Eeon mit ve!»«eai LrLgea

48-58

imiiiri'-WliM
»US elltraelceodeol 'veed-
»toLkea, r »lt«nroeIeLeidea-
ripsüderlgr»̂ »» »odKaopt-

. I l̂oge TV

^ WMII-IllSlIlSl
wsrioe aad sekv »rr . xaur
»etLtlert , « it l êlrlcraxen
LÜeken »psrte Liesea-

8^ WÄW.crnnr  xslüttert . docliLparts
k »eoa , de»o»der » leleid-
»»m, Kr»»ea. Slulpea »nd
unten seit »i«I» x»r» iert nrit

N,
letLte Idode , »ns ^Velour-
rei^ desetrt und
MLvr gefüttert » . . .

N

N

»»» xotem>Vmtertt»u»Ld,
mit Kro»»« a ^ elrtTAxen
»ad 8»ttelfutter . . . . ^

UlMllWM
»»» Veinar-ti»tt8-LtoSea,
^»nr xeklittert , mit »p»rt.
?elrün »t .-Xr»8en n.LtnIpen

llsi»ö»-illSlilsi
tert , rnit «ekteo » ? elr-
Icrszeo» in den neuesten
ksrdev . . . . . .

A
IllMAS« INSIIISI
7». <) u»tt1Lt, mit modern.
»drv »rr -Hreis» xespitrt.
eckte« kelr x»rviert,
»ovie s »nr ^etüttert

l»!0ll

Wsrmeruozx 111'

Innreckttlettler
dl»u veiss br - ii-i

Nnroealnlkletder
k'lOweae» und Kunstseide , mir lonxem Bermel , SPS"
»er «rde »tet , selten - und 6loelrenrvcke . sS - , 29 .-',

Innillleicker
»u» Ki»roc»ine-Kuv »tselde . « eense , t8r» ,s,
Iscks , veiss und sekws . . . 48 ", 88 .^,

rs>°

I» rOAL » LlI«
S <IrrttrU «L « ksstellunzsr » verlier » » « k de » »orxkLltlzsgte « rledtzt.

Oie ur » »« « v ^ dem e «»/ tVennet » demr^ i nnner IrvOrenIe « » « » o »te »«»»
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